
g nicht mit Rückſicht auf die ganze Herde
ondern mit Rückſicht auf die einzelnen vollkommenen

Tiere derſelben eilenFutterſtellen für Vögel Jeder vernünftige
Landwirt iſt S elſchützer denn er weiß daß
die Vög el ſeine beſten Freunde und Helfer ſindOhne Höge würde die Zahl der Schädlinge aus
der Jnſektenwelt ſo groß werden daß wir ſie nicht
mehr abwehren kbanten Es iſi daher keine ver
lorene Arbeit wenn er in der Nähe ſeines Hofes
im Garten oder in der Nähe des Waldes einen
Futterplatz einrichtet Nun hat der Landwirt aber
keine Zeit die oft recht komplizierten Anweiſungen
der Lehrbücher zu befolgen es iſt aber auch nicht
nötig Er fege den Platz von Schnee rein ſtreue
eine ordentliche Portion Abfallgetreide mit dem
Unkrautſamen darauf lege ein paar ordentlich
Dörner darüber und decke das ganze mit einem
tüchtigen Fichtenaſt ein Die Dornen ſchützen diekleinen Vögel vor Katzen und Raubvögeln und der

Fichtenaſt hält bei Schnee den Zugang offen

Bienenwirtſchaft
Zehrung der Bienenvölker Die Zehrung der

einzelnen Bienenvölker während der Zeit vom
10 Oktober bis zum 1 April iſt nach gewiſſenhaf
ausgeführten Verſuchen folgende 1 bei Freiſtands
völkern in dünnwandigen Wohnungen 5,3 Kilogr

bei Freiſtandsüberwinterung in doppelwandigen
405 Kilogr 3 bei der Ueberwinterung imKeller 2,1 Kilogr 4 in einem mäßig geheizten

Raum 207 Kilogr 5 5 in der Erdmiete 2,05 Kilogr
Wenn die Völker in der Erdmiete auch am wenig
ſten zebren ſo hat die Erdüberwinterung doch auch
wieder ihre ſehr großen Nachteile und kann daher
allgemein nicht empfohlen werden

Stroh oder Mooskiſſen eignen ſich vorzüglich
zum Warmhalten der Bienen im Winter und laſſen
ſich viel leichter anfertigen als Strohmatten Man
näht einfach alten Kleiderſtoff zu einem Sack zu
ſammen der einige Zentimeter breiter iſt als diebetreffende Wohnung und ſtopft ihn mit Stroh
oder Moos aus Jn wenigen Minuten iſt einſolches Kiſſen bergeſſellt Hüllt man im Winter
den Bau mit ſolchen Kiſſen ein ſo ſitzen die Bienen
ſehr warm

Weinbau und Den erwirt a
Trübwerdey der Weine Das Trübwerden derWeine iſt eine allgemein bekannte und viel Pellogte

Erſcheinung die auf den verſchiedenſten Urſachen
beruhen kaun Aus den manniafachen Urſachen ſeien
heute nur ein e hervorgehoben Eine oft feſtgeſtellte
Urſache des Trübwerdens hat ihren Grund darindaß die Maiſche zu lange auf den Treſtern ſtehen

blieb und trat beſonders dann gerne Trübur ig ein
wenn die Beeren der Wein oder das Obſt überreif
S Dieſe Trübung wird vielfach durch ſtarkes
Se chwefeln der Fäſſer zu heben verſucht nützt dieſe
nicht ſo wird r oder Schönung zu Hilfe ge
nommen Begqſſer iſt es wenn die Trübung durchſcharfe Kontr der Arbeiter durch die erfahrenen
Winzer vermieden wird Jſt der Gärraum zu warm
ſo kann durch das Zerſetzen und Aufſteigen der ab
geſtorbenen Trübung hervorgerufen werdendie am beſt rqh Filtrieren gehoben wird Jſt
die Trübr ng Im Winter etwa bei großer ſchnell ein

fallender Kälte entſtanden ſo darf man hoffen daß
ſie von ſelbſt vorübergeht wenn der Wein wieder
wärmer wird Trübung des W eines kann auch her
vorgeruſen werden durch Zerſetzung der Ze len
kleiner Pflanzenweſen wie SchleimpflänzchenKuhnen und dergleichen und iſt dieſe Trübung meiſt
eine Folge ſchlechter Gärung Dieſe Weine ſucht
man durch Einkeltung einer neuen Gärung ver
mittels Hefezuſatz ſam beſten Reinkultur klar zu
machen Auch kann Trübung durch die Berührung
des Moſtes mit Efſenteilen erfolgen Um dieſe
bung zu heben wird der Wein wie man g gelüf
Man läßt ihm in eine offene Bütte aufen füllt ihnaber bald wieder in ein gut geſchwefeltes a Am
meiſten PF die Beerenweine kleinerer GartenFreunde den Trübungen ausgeſetzt doch kann nerr
von Fall zu Fall der Fehler mit Sicherheit anfgeſtellt und behober werben

Geſundheitspflege

Die plombierte Lunge
Die Technik des Plombierens iſt r ſeit ge

raumer Helt nicht mehr auf die Zähne beſſ ſchränkt
ſondern wird auch auf Knochen angewand dt Jeden
falls aber ſollte man denken daß ſich nur Hart
gebilde für eine derartige Behandlung eignenWenn trohdem von einer Plombierung der m ige
bei Schwindfüchtigen geſprochen wird e iſt der Be
z in etwas anderem Sinne zu nehmen Dastreben der Lungenchirurgie die wohl als das
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Lunge gänzlich außer Betrieb zu ſetzen und dafür
dem noch geſunden Reſt eine unbeeinträchtigte
Tätigkeit zu ſichern Auf verſchiedenen Wegen iſt zu
dieſem Zwecke verſucht worden eine Einſchrumpfung
der kranken Lunge berbeizuführen unter anderem

durch den ſogenannten künſtlichen Pneumotorax bei
dem der Druck eines Gaſes zur Zuſammenpreſſung
der Lunge benutzt wird Dieſe Operation iſt abernicht nur ſehr umſtändlich und zeitraubend ſondern
auch in vielen Fällen unmöglich Man verſucht es
dann mit ander Mitteln unter denen diePlombierung eine zunehmende Bedeutung gewonnen

hat Dr Gwerder in Aroſa hat ſich mit dieſer
ſchwierigen Aufgabe im Tierverſuch veſgprftegt und
eine beſondere Art von pneumatiſchen Plomben er
probt die nach einem Bericht in der Münchener
mediziniſchen Wochenſchrift ſo günſtige Erfolge erre haben daß man auch an ihre Verwendung beim

enſchen denken darf Dieſe eigentümlichen
Plomben beſtehen in einer ſehr leichten Gummi
blaſe die in jeder beliebigen Größe und Form her
geſtellt werden kann und den Vorzug beſitzt ſich ihrer
Umgebung anzupaſſen Jſt ſie mit einem Stiel
verſehen ſo kann auch der Druck innerhalb der
Blaſe nach Belieben vermehrt oder vermindert
werden Jm Vergleich zu den bisher verwandten
feſten Pl omben bedeuten ſie jedenfalls einen großer
Fortſchritt und wenn auch vorläufig ein ſolcher
Eingriff nur in verzweifelten Fällen vorgenommen
wird ſo iſt hier doch wohl ein Weg eröffnet wor
den der bei weiterer Vervollkommnung der Erfahrungen das Leben manches Schwindſüchtigen zu

retten imſtande iſt der jetzt noch als hoffnungslos
aufgegeben werden muß

Für die Küche
Unſere Küche im Jannar

Kulinariſche Plauderei von M v Murzig
Wenn die Feſttage mit ihrem Trubel vorüber

ſind hofft die fleißige Hausfrau auſ eine ruhigere
Zeit aber dann tritt wieder die Geſelligkeit
mehr in den Vordergrund und es iſt geboten der
Erwiderungen fremder Einladungen Folge zu leiſten
und ſomit erneut für die Tafel und ihre vielſeitige
Beſetzung Sorge zu tragen Jeder ſoll ſich aber indieſer Hinſicht nach ſeiner Dede er und die Be

ſetzung der Tafel ſo einrichten daß ſie elegant aber
nicht überm äßig koſt ſpielig ausfällt

Jm Januar haben wir ſo viele gute Sachen des
Jn und Auslandes daß wir eine reichlit che Auswahl
daben und wenn der eine dem es ſein Beutel er
laubt Känguruhſchweife und Schwalbenneſter als
Supve verarbeitet auch wohl die arme Schildkröte
in Mitleidenſchaft zieht ſo kann der andere ſehr
gut eine feine Ge flügelboutllon oder eine Artiſchocken
zremeſuppe oder eine goldfarbige Möhrenſuvve auf
tragen laſſen Wenn der vorne ehme Bankier als
Fiſch einen Branzino aus dem Lago Maggiore zur
Vorſpeiſe verw endet oder gar den Sterlet der
Wolga alles Fiſ ſche die jetzt ohl in der Großſtadt zu
haben ſind ſo wird man ſich doch gewiß des er
ſchw ingbare n Preiſes halber gern zu Zander oder
Lachsforelle be equemen oder gar ein ſchönes Kabeljau

mittelſtück geſpickt und mit weißer Sahneſauce der
etwas Suppenwürze nicht fehlen darf vorſetzen das
reich mit Champignons bdurchſetzt eine köſtliche Deli

kateſſe bildet Braten ſind Legion das Rotwildkalb
und der braſilianiſche Puker ſpielen die führende
Rolle aber ein ſchöner Re hrücken r wildaejagter
Hammel ein Kalbsfilet die jung HamburgerGans die franz öſiſche Poularde ſie ne wetteifern
dem Geſchmack der Gäſte Rechnung zu tragen Der
brave Lampe aber hat ſchon an Wert verloren denn
ſeine Schonzeit tritt bereits in ihre Rechte An Ge
müſen bieten uns Ko nſerven ſo gut wie friſche Ge
müſe allerlei Schönes Artiſc hocken und Topinam
burs Endivien und Escarolles gefüllte portugie
ſiſche Zwiebel in und Flag eolets eröffn en den Reigen
friſche grüne Spargel Hopfenkeime Chicoree uſw
ſetzen ihn r

Ein ande rer Zubiß kann jehtt die Ehren ein
he eim iſen wenn der Kopf nach durcham üſierker Nacht
ſchwer und wüſt iſt da tritt die ſorgliche Gattin zumühſtückstiſch und hat eine ſchöne Salz oder ſnre
Gurte bereit aber nicht eine ganz ordinäre nein

eine ſchön garnierte gefüllte ſie hat ſie längslang
aufgeſchnitten ausgehöhlt und mit einem pikantenruſſiſchen oder italieniſchen Salat oder dem
Moment entſprechend nur mit ſaurem Hering
gefüllt

Der Hering ſpielt überhaupt in dieſen Wochen
eine nicht zu verachtende Hauptrolle denn er lindert
die Leiden der verſchiedenen Faſchingskater und dasHaarweh das ſich dabei einzuſt ellen vflegt Der
Heri na kann in vielen Variationen aufgetiſcht wer
den die befan iteſie iſt der marinierte der eberin ig und dann der feine zarte Bis marckhering
einer vikanten Sauce Heringsſalat in Tometen
iſt neben dem in Salzgurken auch beliebt un eine
abendliche Schuſterpaſtete aus Kartoffeln Hering

heikelſte Gebiet der geſamten Chirurgie bezeichnet
werden muß geht dahin die kranken Teile der

ſaurer Sahne und Kapern hat ſchon manchen i
Mann dazu vermocht ſeine häuslichen Penaten nicht

zu verlaſſen um dem wilden Tollen des Faſchings
nachzulaufen ſondern mit den Seinen friedlich zutafeln und das Glas Echte allen Se ktgelagen vor
zuziehen

Einige beſonders e Dinge hat uns der
Februar nach vorbehalten die auch dem Gäſtetiſch
zur Zierde gereichen wenn man ſie ſchön zubereitet
und Zierlich anrichtet Es ſind die Erdſchocken oder
Jeruſalemerart iſchocken Knollen in der Größe der
Kartoffeln aber im Heſchmacke der Artiſchocke gleich
und ungleich wohlfeiler owohl gedämpft in derSchale und mit friſcher Buiter wie neue Kartoffeln

bereitet aber auch als Frikaſſee mit weißer deutſcher
oder holländiſcher Sauce oder auch was ganz neuiſt nur geſchält und gekocht ſehr trocken ablaufen

laſſen und mit dick geſchlagener ſaurer Sahne
Paprika und grüner gehackter Peterſilie übergoſſen
ſervieren dazu ſchön überglänzte gebratene Hühner
reichen

Kleine Mitteilungen
Achtung Füße abſtreichen Wie oft lieſt mandieſe Aufforderung und wie wenig wird ihr nach

gekommen Befonders Kinder laſſen hierin zu wün
ſchen übrig Kaum iſt der Flur kaum ſind die
Treppen geſcheuert da kommt die kleine Geſellſchaft
mit ſchlammtriefenden Schuhen und Stiefeln ins
Haus gejagt ohne im geringſten daran zu denken
das Schuhwerk abzuſtreichen und ſich vorzuſtellen
wie ſchmutzig nun bald der Haus flur aus sſehen wird
Darum immer und immer wieder Füße abſtreichen
Jede Muiter ſollte ſich für verpflichtet fühlen ihren
Kindern dieſes Gebot einzuſchärfen doppelt und
dreifach bei einem ſolchen Wetter wie dem jetzigen

Um das Haar zu entfetten gibt es kein beſſeres
und einfacheres Mittel als Kamillentee Davon
wird das Haar trocken und behält beſonders wenn
es blond iſt auch ſeine natürliche Farbe ziemlich
lange Empfehlenswert iſt auch das Waſchen des
Haares mit Waſſer in welchem etwas feinpulveri
ſierter Borax aufgelöſt iſt

Milchkaffeeflecke Um ſolche Flecke aus
wollenen oder ſeidenen Stoffen zu entfernen be
ſtreicht man einfach die betreffende Stelle mit nicht
parfümiertem Glyzerin wäſcht dasſelbe hernach mit
lauwarmem Waſſer wieder aus und plättet die Stelle
auf der linken Seite ſo lange ſie noch feucht iſt
Hierdurch wird ſelbſt die zarteſte Farbe nicht an
gegriffeu

Sanerkohl Brühe als Putzmittel für Meſſing
Die Sauerkohl Brühe iſt ein vortreffliches Mittel
zum Putzen des Meſſings Jſt dasſelbe ſehr ſchmutzig
ſo ſoll man es in die Brühe legen und noch etwas
Aſche zu Hilfe nehmen Hartnäckige Flecken in
einem Meſſingſieb die keinem Mittel weichen wollen
ſollen auf dieſe Weiſe ausgetilgt worden fein

Wie entfernt man Moos auf Holz Steinen
Dächern und Wänden Man ſtreicht die von Moos
beſetzten Stellen mit einem Brei von friſchgelöſchtem
Kalk welchem man Eiſenvitriol zugeſetzt hat an
das Moos ſtirbt ab und kann mit Waſſer abgeſpü ltoder mit einer Bürſte entfernt werden

Wanzen werden durch Einſtreuen einer
Miſchung von perſiſchem Jnſektenpulver und gemah
lenem ſpaniſchen Pfeffer getötet Holzfußböden näſſe
man täglich einmal mit Salzwaſſer 100 Gramm auf
einen Eimer Waſſer Wenn tunlich beſpritze man
mit reinem Waſſer leicht die Wände und Decke der
Zimmer Drte die feucht gehalten werden werdenbald von den Wan zen verlaſſen
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Der Bauernmfreunö
Cand und Hauswirtſchaſtliche Beilage
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Halle a 10 Januar
Jabre im Garten geherrſcht hat und noch

ode iſt hat vor lauterVyrgaiben und Kugeln die Aufmerkſamkeit

mit Unrecht von den Koniferen abgelenkt
Scheere und Meſſer erreichen wollen die

ſtra fe architektoniſche Form das bieten uns zahl
e Arten in ihrem natürlichen Wuchshaben ſtreng gewachſene Pyramiden bei den Tannen

und Fichten Säulen bei dem gemeinen Wacholder
Juniperus
J communis hibernicaSchnitt natürlich gewachſen bei Thuja occidentalis

recurva nang dem niedrigen abendlichen Lebens
baum mit zurückgebogenen Zweigen
Beiſpiel den botaniſchen Namen durch einen deut
ſchen zu erſetzen mag genügend zeigen wie um
ſtändlich eine derartige Uebertragung werden kann
und wie notwendig die kürzeren botaniſchen Be

Außer den ſtrengen Pyramiden
wir pyramidalen

Gartenfreuden im Januar
Lob der Konifereu

F Zahn Königl GartenbaudirektorGartenfrenden im Januar
ſtaunend fragen in einer Zeit wo Eis und Schnee
die Erde deckt und gar viele das warme Zimmer

i lockt als der kalte Garten den vielleichtein kräftiger Nordoſt och weniger anziehend macht

S werden wollte wenn leiſe linde
da iſt es Zeit von Gartenfreuden zu

begründete Ausſicht
auf blühende Blumen auf friſches junges Grün

Januar vermag uns nichts zu bieten
bietet er dem der ſehen kann und magganz eige ne Reize eigene Bilder hat mancherlei

gemeinſam mit ſeinem Nachfolger
teilt ſie auch hie und da mit ſeinem Vorgänger dem
Dezember ſo daß wir eigentlich von Gartenfreuden

i vi Da ihrer aber eineganze Reihe ſind dürfen wir ſie ſehr wohl auf die
drei Monate verkeilen Für den Januar haun ich

mir die a uch im Winter grünen
Jn keinem Garten

Taxushecken und

So mag mancher

Kugeln ohne jedweden
reden de n dann haben wir

Dieſes eine

nennungen ſind
der Tannen und Fichten haben
Wuchs bei den meiſten Lebensbäumen Thuja und
Lebensbaumzypreſſen Chamaechypuris i
lagert die Zweige dem Boden dicht anſchmiegend ſind
Juniperus ſabina tamariscifolia
niedrige Wacholderarten
Kiefer die im dichten Beſtand aufgewachſen
ſpäter freigeſtellt auf ſchlankem Stamm eine Krone
bildet hinzu ſo fehlt uns auch der Hochſtamm nicht
Das Buſchwerk geben uns Eibe und Krummhol
kiefer und ſo haben wir alle Formen die die Lau
gehölze uns bieten und ſogar noch mehr denn ſolche
Kugeln und Pyramiden geben ſie uns nicht frei
willig ſondern nur im Zwang der s
Meſſers und der Schere

ſprechen können

8 ſollten ſie fehlenStelle ſtehend heben ſie ſich mit ihremine n dunklen Ton r ihren feſten charakteriſti

ſchen Formen ſcharf ab von
et bölzen zeigen dieſe Eige uſchaft auch zu jeder

rhreszeit ſind dadurch ein ſtets ſich z
wertvoller Schmuck des Gartens

teil in dem ſie ſtehen ſi i

Nehmen wir

und willkommenen
ihr Platz auch gleichzeitig der ge
das Vogelkfutterhäuschen i

die daß aus den im
z n der iwir VirAeicht auch

eren S Daß durch reichliche Ver
wendung von Koniferen im Garten die Erinnerung
an den Friedhof wach werde ſcheint mir kein ſtich
haltiger Grund gänzlich auf ſie zu verzichten
will gern zugeben daß Lebensbäume und Lebens
baumzypreſſen auch wohl Taxus Friedhofsgedanken
in uns auslöſen können doch ſind es von ihnen nur
die allbekannten Arten und dann darf nicht ver

daß ſie den ihnen
Friedhofscharakter eigentlich nur auf
hof ſelbſt tragen bedingt durch die Umgebung daß

wenn ſie in das lebendigere
freundliche Milien des Gartens verſetzt werden

Wer trotzdem die Lebensbäume nicht liebt findet
in anderen Koniferen und endlich i
grünen Laubhölzern reichlich Erſatz

Januar zu erleben
nicht immer Nordmannstannen zu ſein ohne die vor

noch nicht langer Zeit ein Garten überhaupt gar
Meiſtens noch dazu an möglichſt
Unpaſſend einmal weil die an

Raſenfläche durch

Aufenthalt ſo da

e e im Garten
auf den We ge zum Singer e

n ber Zugangs weg zum Hauſe wird
im Winter amWollen wir s ihrer im Winter

und andere Schutz
e bei einigen weniger winter

ſind Jch nenne nur die Libanon
zeder die japauiſche Schirmtanne Seiadopitys die
Kryptomerie den Kirſchlorbeerhalten zwar in beſonders günſtigen Gegenden z B
auch e England auf der

geſſen werden zugeſchriebenen
teuen ſo olrfen nicht Stroh

hüllen ſie decken welch ſie dieſen verlierenfeſten not wendi

die Aukuben

um GartenJnſel Wight ohne Decke Es brauchenbei uns im nördlichen Deutſchland
wintkterfeſt muß

ver auf das grüne Winterkleid
r Ker kommt dies erſt zur m

Zu nee den Garten deckt und mit

Weiß die dunkelgrünen Zweige
Leider können wir dieſes ſchöne Bild

i Die leichten Flocken
bald zu einer dichten ſchweren

drücken die Zweige herunter daß ſiedem B eechen nahe kommen oder biegen die Lebens

und die ähnlich gearteten auseinander be
einſetzendes Tauwetter oder

noch ſchwerer wirdde nn in Schaden zu verhüten den Schnee
Ju die Garteufreude miſcht ſich einde der n iel Arbeit die zur Erhaltung unſerer

ge nokwendig iſt zerſtört die
oſt dicht und lang an dem
ieſes Bild dem i

t und Ggenart verſteht Freude und Ent
wingt uns leider der gleiche

ell von ihm zu befreienZe an Arten und Formen ſo reichen Koniferen

weitem größere
immergrünen Hub rn

ich für erſtere jeboch erwä
dann den Lau3 die Nadeln kgſt dies von der Lärche

ſeltener in unfexen Gärten zu
die im Herbſt durch ihre bangen

e den Anſchein erweckt als ſei ſie eingegangen

deshalb die
nicht denkbar war
unpaſſender Stelle
ſich ſchon nicht überaus große
Stellung in der Mitte unüberſichtlich und ſtark ver
kleinert wurde unpaſſend auchmeidung des ſoeben gerügten Fehlers die Tanz

zu nahe am Wege ſtand die unterſten breiten Zweige
in dieſen hineinwuchſen und abgeſchnitten wur
den Das iſt gleichbedeutend mit Barbarei Wollen
wir auf geringer Fläche mit dem gleich der Tanne
pyramidal aufſtrebenden Wuchs eine Wirkung er

o iſt Picea omorica die Omorikerfichte zuSie entſtammt ben Bergen BulgariensSerbiens und Bosniens bildet ſchmale faſt an die

Säulenform erinnernde Pyramiden und hat dunkel
Nadeln mit

Zürbelkiefer
kenntlich an den zu fünf
bläulich weißen Streif
Gärten auch mehr Beachtung als Einzelbaum auf
beſchränktem Raum

Eine wirkungsvolleKonifere jedoch der e

werden muß ergibt einei einigen gewöhnlichen
dieſen werden die ſchon genannten niedrigen zuge

zur Betonung größerer Höhe wählen wir die
rote Zeder Juniperus virginianaſbeſteht nur aus Wacholderarten hat durch das ver
w andtſchaftliche Verhälinis aller zu einander eine

nicht immer lange
des ch u n wer

ſilberweißen

ſo g auch Pinus cembragen bein doch
die Zweige

oder Nadelhölz
Anzahl gegenü

i kent Wacholdern

Dieſe Gruppe
umpfzypreſſe
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Zuſammengehörigkeit kann alſo nicht wahlloszu anzmengewörfeit erſcheinen
ie Zuſammenſtellung nach einem Syſtem er

fweiſt eine Ordnung die

japaniſchen Gingko der durch die blattartig breit ausgebildeten Radeln durch ſeinen Aſt

bau ſich den Laubgehölzen ſehr ſtark nähert
dieſe für das Winterbild unſeres

Wir können ſagen
Gartens nicht in folgt iſt eine Ordnung au
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Wem vielleicht bei dem Wacholder der Gedanke

an die alten knorrigen vielgeſtaltigen Geſellen der
eide kommen ſollte und wer die Heide und ihreDconhei recht begreift dem wird er kommen

der vielleicht wünſ en daß r den
Boden deckt Sein Wunſch läßt ſich erfüllen dennvon dem Lewöhalichen einheimiſchen Heidekraut

Calluna gibt es winterharte Abarten deren An
wachſen ſicherer iſt als wenn wir die P ön
Heide als Platten vielleicht legen würdenErde prägnieren wir mit Moor oder Heideerde

Jn der Glockenheide Erika haben wir eine weitere
für unſeren Zweck pa Pſende immergrüne Bodendecke
die im April und Mai mit roſa roten und weißen
Blüten Auge und Herz erfreut

Wer das und Regelmäßige der Formen
wie bei Tanne und Fichte nicht liebt leichtere
lockeren Wuchs vorzieht der mache einen Verſu
mit den Hemlockstannen bei denen die
Quirlſtellung der Aeſte unter dem zierlichen über
hängenden Gezweig faſt verſchwindet Die kurzen
dichtſtehenden dunkelgrünen Nadeln tragen nicht
wenig zur Verſtärkung des Zierlichen bei Der Ge
ſamteindruck gewinnt durch den faſt an Laubholz
erinnernden Bau und die wechſelnde Schattierung
heller und dunkler Partien

Wie uns die Koniferen alle Formen geben ſo
laſſen ſie uns auch die ganze Farbenſkala des Grün
vom hellſten bis zum dunkelſten durchwandern
ſelbſt ſilbergrau und goldgelb fehlt ihnen nicht Die
Silberblautanne mag ich eigentlich gar nicht nennen
ſie iſt zu bekannt und das Sehnen vieler Garten
beſitzer genau ſo wie vor Zeiten die Nordmanns
tanne Ich ſchätze ſie nur da wo ſie wirklich paßt
in der Stadt da ſie die gute Eigenſchaft hat gegen
Rauch und Rußſchädigungen ziemlich naeinvſinditc
zu ſein Der Freund des ſilbergrau bläuli
Tones ſei aufmerkſam gemacht auf die zu
Lebensbaumzypreſſen gehörenden Chamaecyparis
Lawſoniang Alumi mit ſtahlblauer Benadelung bei
ſtrenger ſchlanker Säulenform und auf die
Triumph von Boskrop genannte mehr ſilbergraue

Abart Hierzu ſei bemerkt daß erfahrungsgemäß
Farben ſich ſchwer beſchreiben laſſen zumal bei Ge
hölzen bei denen Standort Bodenbeſchaffenheit und
Klima von Einfluß ſind und Abweichungen in der
Nüancierung leicht verurſachen

Des Taxus einer für viele Zwecke verwendbaren
Konifere muß ich gedenken als uivergraeh
möchte ich ihn bezeichnen Wir kennen ihn als
Baum dann trägt er zwar ſchon die Würde des
hohen Alters aber noch immer ungebeugt und auf
recht Jm Park des Schloſſes Hamptoncourt bei
London habe ich ihn in Form des Hochſtammes be
wundern können und nicht weit davon als immer
rünes dichtes Unterholz das im tiefen Schatten
er Bäume ſich äußerſt wohl fühlte und ſeine Aeſte

breit über den Boden lagerte Den Schnitt ver
trägt er wie kein zweites Gehölz Phyramiden
Kugeln Heckenwände mit Pfeilern und Bogen kannman durch Schnitt erreichen ſelbſt alle möglichen

anderen Formen ſogar zu Tierfiguren ſah ich ihn
gebildet Der ren des Architekturgartens kann
ihn ebenſowenig miſſen mögen wie der Anhängerfreier zwan oſer artengeſtaltung

Soviel über die Koniferen die im Januar im
re er überhaupt dem Garten Freude und Jnhalt

geben

Kätzchen und Blütenzweige
Es iſt eine ebenſo alte als viel und gern geübte

Sitte vieler Blumen und Pflanzenliebhaber
rend der froſtſtarren Wintermonate an abgeſchnitte
nen Zweigen ehe ölzarten Kätzchen und
Blüten zur frühlingskündenden Entwi zu
bringen und ſo lange es ſich hierbei nicht um eine
beklagenswerte und matur
bung kätzchenblütiger Baumbeſtände der
Landſchaft ſondern lediglich um gung wenige von
gelegentlichen Spaziergängen als Frü gegruß aus
Feld und Wald mit heimgebracht Zwei z
ſchließlich gar nur n des Be
Hausgarten handelt das Treioder am winterlichen Blumenfen n eine m

tereſſante als kern en be tigung gegendie die vielfach er i l
Frage lommk iſt wohl ſelbſtverſtändlich unden und gefühlt werauch vom Laien herausge

Der ganz ſtreng architektoniſche Zug
loſer Naturve i als wargebracht ſind will man nberhaupt noch eine pflanzen
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ng mit Obj des landſchgftdes gelten r und nicht ſchon

verbieten den K
ren bau alle lelenisen aub

holzarten die aus einer größeren oder gee efäßen beſtehenden männ
en zu mehr oder weniger langen ſenkrecht

graziös gebogen herabhängenden Trauben
grauer grüner gelber oder brauner

rmen und hiermit in der Frühlings
einen ebenſo maleriſchen formenſchönen

oniſchen Anblick gewähren als auch
eine s typiſche Erſcheinung im Pflanzungs
bilde Neben den Weiden den Haſel d
eleganten Kätzchenbehang bereits im Februar März

inen laſſen kommen hierfür auch die Birken
die gemeine Walnuß die Hainbuche und die Som
mer oder Stieleiche in Betracht von denen ſich

der Kätzchenbehang der erſtgenannten Baum
arten weit üppiger voller und maleriſcher als der

der ler genannten Gehölze entwickelt t daß ſie aus
runde vom Laienpublikum fü

nüſſen den m und den Erlen die ihren

ür in Rede
Zwecke allen anderen vorgezogen werden

Auch unter den Blütenſträuchern werden nur
Arten frühblühenden Charakters bevorzugt da ein
mal an dieſen die Blumenknoſpen naturgemäß weiter
vorgebildet und demzufolge leichter zur Weiter
tung zu bringen t und andererſeits ſpät

hende trchet n Reiz der Frühlingskündung
upt nicht gen würden Die dankbarſten

ge dieſes Zweckes liefern J die japa
n Forſythien in den Arten F ſuſpenſa F viri

ma und F Fortunei die ſich dicht mit glänzenden goldgelben Glockenblumen beſetzen e
mit einen entzückenden und farbenwirkenden Effekt
ersielen Ebenſo willig und reichlich erſcheinen auch

die r weiß und karminrot gefärbten ſtark
duftenden Blumen der verſchienenen Seidelbaſt
arten leider ſind jedoch dieſe Sträucher nur ſchwach
wüchſig und empfindlich für einen Schnitt ſo daß

ge hiervon nur von beſonders ſtarken Exem
plaren geſchnitten werden dürfen will man dem Aus

en des Strauches nicht ſchaden Ferner laſſen
willig zur Blumenentfaltung zwingen Zweigevon Süß und Sauerkirſchen von perſiſchemn und

ewöhnlichem Flieder von den verſchiedenen farben
en Sorten der japaniſchen Scheinquitte von

der perſiſchen Blutpflaume von den weiß und rot
blühenden Mandeln von der gefüllten Schlehe und
ſchließlich auch von den Weiß und Rotdornen und
den zierblumigen traubenblütigen Johannisbeeren

Was nun die Praxis des erfahren ſelbſt an
ber ten die Zweige im allgemeinen nicht
vor Weihnachten und möglichſt von der Sonnenſeite

der zen zihen geſchnitten werden da ſich erſt
nach dieſer Zeit d h mit dem Näherkommen des
Eintritts der natürlichen Saftzirkulation die
Blütenaugen durch ihre größere Anſchwellung auch

r die Laien deutlicher erkennbar machen denen
nicht in allen Fällen durch eine paarweiſe Anord
nung der Knoſpen eine ſichere Unterſcheidung für
dieſe von den im allgemeinen flacher liegenden Blatt
knoſpen ohne weiteres gegeben iſt Ferner ſollen die
ur Verwendung kommenden Zweige eine Mindeſt
änge zwiſchen 30 und 40 Zentimeter beſitzen völlig
ausgereift nnd und kräftig entwickelt und mög
lichſt c mäßig mit Blütenknoſpen beſetzt ſein Bei
herrſchendem Froſtwetter iſt das Schneiden möglichſt

vermeiden muß es aus eher Gründen aber
nnoch geſchehen ſo ſind ſolche Zweige in un

geheizten Räumen und an ſchattigen Plätzen langſam
aufzutauen da durch ein h Auftauen in
hohen Temperaturen die Zellengewebe erreißen
z ſpäterhin für die Entwicklung der Knoſpen nutz
los ſein würden Befinden ſich die geſchnittenen

ige in ungefrorenem Zuſtande ſo werden ſie
unten mit einem ſcharfen er mit ciner möglichſt
langen und glatten Schnittfläch rich und dann in

ngloſer und nicht zu dichter Anordnung in
bſichere ſchlankgeformte Behälter Glasvaſen

nvafen oder ähnliche geſteckt die täglich mit
lauwarmem Waſſer friſch gefüllt werden Damit z
die Knoſpen an den Zweigen nur langſam dafür
aber um ſo gleichmäßiger und ſchöner entwickeln iſt
es notwendig die Behälter während der erſten acht

e in nur Wtis geheizten Räumen aufzuſtellen
auch möglichſt vom direkten Lichte fernzuhalten

und erſt dann höheren Temperaturen und dem
Sonnenlichte auszuſetzen wenn das Anſchwellen der
Knoſpe deutlich erkennbar wird In der Regel wird
dies nach Verlauf von vierzehn Tagen der Fall ſein
Die ausbrechenden Käthchen der Sahlweide bedürfen

erbei einer ganz beſonderen Beachtung da ſich in
lge der trockenen Zimmerluft ihre Deckhüllen nicht
ten verhärten daß die Kätzchen außerſtande
d ſie aus eigener Kraft abzuwerfen und nur

mmerlich ur Entwicklung gelangen wenn di
menden lütenhüllen nicht nach fünf bis ſechs

durch Menſchenhände entfernt werden Bei
endem Froſtwetter und während der Nacht

ehlt es ſich die Zweiggefäße aus dem Fenſter
ichen und im Zimmer an hellen und wärmeren

n aufzuſtellen da die auffkommenden Kätzchen

und Blüten nicht nur froſtempfindlich ſind ſondern
auch durch plötzliche Temperaturſchwankungen in
ihrer gleichmäßigen und normalen Ausbildung un
liebſam geſtört werden

n neueres Verfahren dieſer Praxis iſt die An
wendung eines ſogenannten Warmbades in welches
die zu treibenden Zweige etwa zwölf Stunden bei
einer dauernden Temperatur von 25 bis 30 Grad
Celſius gelegt werden und nach welchem ſich z B die
Zweige vom Haſeknußſtrauch und der Forſythia be
reits nach 20 bis 25 Tagen dicht mit gut ausgebil
deten Kätzchen behängen und ſelbſt ſchon vom
November ab dieſem Treibprozeſſe unterworfen wer
en können Seine Erklärung findet dieſes Verfahren darin daß das warme Waſſer den Ruheſtand
er Zellen ſofort aufhebt und eine ſchnelle Schwel

lung der Knoſpen herbeiführt und daß die geſteigerteWeſſertemperatur chemiſche Prozeſſe auslöſt die den

unterbrochenen Wachstumsprozeß neu beleben und
eine erhöhte Waſſeraufnahme durch die Zellen und
dadurch wieder den ſchnellen Austrieb der Knoſpen
fördern Da dieſes Verfahren aber immer von
dem Vorhandenſein entſprechender techniſcher Ein
richtungen abhängig iſt wird ſich das Laienpublikum
doch wohl bis auf weiteres mit der einfacheren
älteren Praxis abfinden müſſen da ſie unter Be

rung der vorſtehend gegebenen Fingerzeige überall
anwendbar und auch mit gutem Erfolge durchzu
führen iſt wodurch namentlich auch Frauen die Mög
lichkeit gegeben iſt das Heim mit lieblichen Früh
lingsboten zu ſchmücken ohne hierfür beſondere Ein
richtungen ſchaffen und außergewöhnliche Koſten
Mühe und Arbeit aufwenden zu müſſen

Schließlich ſei noch bemerkt daß ſich die einmal
in Blüte ſtehenden Zweige dadurch auf längere Zeit
bei gutem Ausſehen erhalten laſſen wenn man ſie
möglichſt kühl und aus dem Sonnenlicht ſtellt die
Zweige unten täglich friſch anſchneidet und die BeKiter ausſchließlich bei täglichem Wechſel mit kaltem

aſſer anfüllt Emil Gienapp Hamburg

Geſundheitspflege im Winter
Von Dr Walter Bonegg

Jn den mittleren und nördlichen Klimaten bringt
der Einzug des Winters immer eine ſtattliche Reihe von
Fährniſſen für die Geſundheit mit ſich Wer ſich einer
ſtrotzenden Geſundheit erfreut für den iſt es freilich
völlig belanglos welche Jahreszeit gerade im Lande iſt
Leider ſind nun aber die ſtrotzenden Geſundheiten nichts
Alltägliches Geſundheitsſchädigungen durch die Witte
rung herbeigeführt gehören hingegen zu den dem Arzte
geläufigſten Dingen Eigentlich iſt nicht der Winter die
Zeit der meiſten Krankheiten ſondern vielmehr jene
Jahreszeit in der ſich der Uebergang von einem Extrem
der Witterung zum anderen vollzieht alſo der Frühling
und Vorfrühling auf der einen der Herbſt auf der an
deren Seite Dieſe Uebergangszeiten machen ſich aber
weit mehr in dem Befinden kranker Leute und ſolcher
die zu gewiſſen Krankheiten Schnupfen und Katarrhen
neigen fühlbar als in dem geſunder Leute Der Winter
hingegen kann bei dem Gepräge das er nun einmal im
mittleren Europa hat die Geſundheit jedes Einzelnen
von den ſtrotzenden Kraftnaturen abgeſehen tangieren
Seine Einflußnahme auf die Geſundheit erſtreckt ſich ſo
ziemlich auf den ganzen Körper und alle ſeine Teile
auf die Haut die Atmungsorgane auf Magen und
Darm ja ſogar auf Gehirn und Nerven ſie erſtreckt ſich
auf alle Lebensalter ganz beſonders aber auf Kinder
und alte Leute

Unter den Faktoren die im Winter auf die Geſund
heit von Einfluß ſind ſteht die Kälte obenan neben ihr
kommt die Feuchtigkeit in Betracht die freilich in einem
idealen Winter ſehr gering ſein ſoll und die plötz

lichen Witterungsumſchläge an denen gerade unſer
Winter ſo reich iſt Die Kälte wirkt in erſter Linie auf
die Haut ſie macht ſie blutleer im Anfange ihrer Wir
kung bringt es aber auch zuwege daß ſie namentlich
bei höheren Kältegraden reichlicher als ſonſt vom Blute

durchfloſſen wird Wenn das geſchieht ſo beruht es auf
einer Lähmung feiner Fäſerchen die die Aufgabe haben
die Blutgefäße zuſammenzuziehen und ſo den Körper vor
einer allzugroßen Abgabe ſeiner Wärme ſchützen Heftige
Kälte kann ferner die Haut genau ſo verbrennen wie die
ſengende Sonnenhitze Es iſt eine merkwürdige Er
ſcheinung daß Kälte und Hitze dieſelbe Wirkung haben
Dieſe Wirkung erſtreckt ſich aber nicht nur auf die Ver
änderungen in der Haut ſondern auch auf das Gefühl

Die Chemie iſt heute imſtande ganz enorme Kältegrade
künſtlich zu erzeugen So vermag ſie die Kohlenſäure
die ja in Technik und Jnduſtrie ſo mannigfache Ver
wendung findet ſo ſtark abzukühlen daß ſie die Form
des Schnees annimmt Greift man nun ſo ein Stück
Kohlenſäureſchnee an ſo fühlt man nicht wie man er
warten würde Kälte ſondern eine ganz orbitante Hitze
in der Hand und hält man ſo ein Stück längere Zeit
feſt ſo zeigen ſich ganz reſpektable Brandwunden Vor
der Hitze hat die Kälte jedenfalls das voraus daß man
ſich ſehr leicht gegen ſie ſchützen kann Nur die unbe
deckten Körperſtellen Geſicht Hals Hände ſind ihr
preisgegeben Es gibt aber ein Mittel um auch dieſe
gegen allzugroße Kälte zu ſchützen Dieſes Mittel be
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ſteht darin daß die unbekleideten Körperſtellen mit einer
tüchtigen Lage Fett bedeckt werden Am beſten eignet
ſich dazu ein nicht zu weiches Fett alſo etwas Rindstalg
Das Fett iſt ein ſchlechter Wärmeleiter es nimmt des
halb weder die äußere Kälte leicht auf noch gibt es die
Körperwärme die in die Haut ausſtrahlt allzuleicht her
Jm nördlichen Rußland und in Sibirien gehört die Be
deckung der Haut mit Fett ſo ſehr zu den alltäglichen
Gewohnheiten der Bevölkerung daß niemand im Winter
das Haus verlaſſen würde ohne ſich vorher eingefettet
zu haben Unbrauchbar iſt dieſe Methode des Schutzes
vor Kälte nur an den Füßen an denen manche Leute
ganz beſonders durch die Kälte zu leiden haben Gegen
kalte Füße gibt es aber natürlich außer der warmen
Fußbekleidung andere Mittel Am einfachſten iſt es
in die Schuhe nach der Form der Sohle geſchnittene
Stücke Kork oder Torf zu legen Da dieſe Subſtanzen
ebenfalls ſchlechte Leiter der Wärme ſind wird durch ſie
der Kontakt des Fußes mit dem kalten Boden aufge
hoben Das Kältegefühl in den Füßen und das Ab
frieren derſelben hat aber gerade in dieſem Kontakte
zwiſchen Boden und Fuß ſeinen Grund

Die Feuchtigkeit ſowohl als auch die plötzlichen
Witterungsumſchläge machen ſich am unangenehmſten in
den Atmungsorganen bemerkbar Naſen und Mund
höhle Kehlkopf und Luftröhre und die feinen Verzweig
ungen der Lunge die ſog Bronchien find gegen dieſe
Unbill der Witterung ſo ziemlich bei allen Menſchen
empfindlich was freilich nicht hindert daß manche Leute
in dieſer Hinſicht ganz beſonders empfindlich ſind daß
ſie beſonders leicht zu Krankheiten disponieren die hier
ihren Urſprung haben Die gewöhnlichen Folgen der
großen Feuchtigkeit und der unvermittelten Witterungs
umſchläge ſind wie geſagt der Schnupfen und die ver
ſchiedenſten Formen des Katarrhs der Rachen Luft
röhren und Bronchialkatarrh Es iſt nicht unſere Auf
gabe hier auseinanderzuſetzen wie man ſolch einen
Katarrh wenn er einmal da iſt wieder los wird ſondern
lediglich die Mittel anzugeben die einen wirkſamen
Schutz gegen das Auftreten des Katarrhs bieten Da
muß aber zunächſt geſagt werden daß die Ueberempfind
lichen überhaupt nicht völlig ſicher geſchützt werden
können ſie bringen oft einen Katarrh nach Hauſe trotz
dem ſie ſich alle erdenkliche Mühe genommen haben um
von ihm verſchont zu bleiben Das liegt daran daß der
Katarrh eben ſozuſagen in der Luft liegt und daß
wir leider unſere Atmungsorgane nicht einpacken können
bevor wir das Haus verlaſſen Für dieſe Ueberempfind
lichen gibt es deshalb nur ein ganz ſicheres Mittel und
ein nahezu ſicheres um ſie vor Erkrankung zu bewahren
Das erſtere beſteht darin an feuchten Tagen und an
ſolchen Tagen an denen ein Witterungsumſchlag einge
treten iſt die nicht zu warme jedenfalls aber gleich
mäßig temperierte Stube nicht zu verlaſſen das letztere
darin die Ausgänge an ſolchen Tagen auf das dringend
Notwendige zu beſchränken ſie aber durch Benützung
von Wagen und Trambahn zugleich nach Möglichkeit
abzukürzen Für alle anderen iſt das beſte Mittel zum
Schutze vor Witterungsſchäden die Abhärtung Wer ge
wohnt iſt bei feuchtem naßkaltem und unbeſtändigem
Wetter auszugehen dem ſchadet das auch nicht im ge
ringſten Nur darf er aus der Abhärtung nicht einen
Sport machen wollen denn die Geſundheit iſt doch eine
zu koſtbare Sache als daß ſie zu Paradezwecken miß
braucht werden darf Und eine abſolute Abhärtung
eine abſolute Gefeitheit gegen die geſundheitlichen Nach
teile der Witterung gibt es nicht obwohl uns ſo mancher
Geſundheitsprotz dies glauben machen möchte Es emp
fiehlt ſich unter allen Umſtänden folgende Verhaltungs
maßregeln zu beachten Zunächſt ſollte man niemals
aus dem warmen Zimmer direkt in die kalte Luft hin
austreten Es genügt ein paar Augenblicke in der
Uebertemperatur der Stiegengänge oder der Hausflur zu
verweilen um den jähen Temperaturabfall der ſich beim
Betreten der Straße fühlbar macht in ſeiner Wirkung
auf den Organismus abzuſchwächen Sodann darf aber
der Raum den man eben verlaſſen hat ſelbſt nicht zu
warm ſein Das unſinnige Feuern das man bei uns
ſo häufig trifft kann die ſchwerſten Folgen für die Ge
ſundheit haben Es macht einen jeden Ausgang zu einer
geſundheitlichen Gefahr und mehr noch es macht ein
ausgiebiges und wiederholtes Lüften der Wohnräume
tagsüber ſo gut wie unmöglich Weiter iſt es dringend
geboten daß im Winter die Kleidung immer dieſelbe
warme und wetterdichte bleibe Viele Leute haben die
Gewohnheit gerade bei feuchtem Winterwetter ſich leichter
zu kleiden dem Witterungswechſel entſprechend einen
Wechſel der Kleidung vorzunehmen Das iſt durchaus
unzweckmäßig denn die leichtere Kleidung ſchließt die
Haut nicht fo gut nach außen hin ab und die Folge
iſt daß die Feuchtigkeit beſſer an die Körperoberfläche
und durch ſie in das Körperinnere gelangen kann Die
Körpertemperatur ſinkt und die Erkältung iſt fertig
Leute die beim winterlichen Witterungswechſel leicht in
Schweiß geraten tun gut immer unter dem Hemd ein
leichtes kurzes Wollhemd zu tragen deſſen Gewebe den
Schweiß auffaugt Daß eine Erkältung nicht nur auf
die Atmungsorgane wirkt ſondern daß ſie auch andere
Organe des Körpers recht moleſtiert iſt ja bekannt
Insbeſondere haben die Verdauungsorgane unter ihr zu
leiden Darmkatarrhe in ihrem Gefolge ſind nicht ſeltener
als die anderen Katarrhe Aehnliches gilt auch von der

übergroßen Kälte Die hier beſprochenen Schädigungen
der Geſundheit ſtellen eigentlich nur das übliche Ge
folge des Winters vor die Elite der von ihm verſchulde
ten Geſundheitsſchäden würde eine geſonderte Be
ſprechung verdienen die wir vielleicht ein andermal
bringen werden

Land wirtſchaft
Rodungsarbeiten und Rigolen laſſen ſich im

Winter ſtets mit Vorteil ausführen wenn der
Boden nicht gefroren iſt Man bekommt jetzt leicht
billige Arbeitskräfte und tut noch ein gutes Werk
wenn man arbeitsloſen Leuten Winterarbeit ver
chafft Klug rechnende Beſitzer ſorgen überhaupt
afür daß die Tagelöhner die ſie im Sommer ſo

nötig haben auch im Winter Beſchäftigung haben
und das iſt für manchen kleineren Beſitzer die beſte
und endgültige Löſung der Arbeiterfrage Gerade
weil die ländlichen Arbeiter im Winter keinen Ver
dienſt haben und nun mühſam und vielfach vergeb
lich nach Arbeit ſuchen gehen ſie ſelbſt und ihre
Kinder zur Fabrikarbeit über Dann aber bezahle
der Landwirt auch im Winter ſeine Arbeiter nach
ortsüblichen Sätzen wenn ſie auch durch Not ge
zwungen vielleicht billiger arbeiten würden r
Drücken rächt ſich im Sommer Und endlich be
handele man Arbeiter und Dienſtboten mit gleich
mäßiger ruhiger Freundlichkeit Ganz gewiß ſoll
der Herr Herr ſein und bleiben aber ein brutales
Hervorkehren des Herrenſtandpunktes iſt doch heute
nicht mehr am Platze Wer als Herr geboren iſt
kann doch ſelbſt nichts dafür er darf ſich ſeiner be
vorzugten Stellung freuen ſoll aber ſeine Arbeiter
und überhaupt ſeine ärmeren Mitmenſchen nicht
verächtlich und nicht von oben herab behandeln Er
vergibt ſich nichts dadurch hat aber großen Nutzen
davon und er arbeitet auch ſo gegen die ländliche
Arbeiternot

Künſtliche Dünger zur Frühjahrsdüngung
müſſen jetzt ſchleunigſt beſtellt werden Man laſſe
aber ſtets Probe nehmen und unterſuchen und zwar
beſonders dann wenn in loſer Ware geliefert wird
Es werden auch heute noch Tauſende und Tauſende
für verfälſchte minderwertige Ware ausgegeben Am
meiſten Mißbrauch wird mit dem Worte Peruguano
getrieben indem hier der Käufer ein Produkt erhält
welches mit dem echten Guano nur den Namen ge
mein hat Wirklich echten Peru Gunano kann man
nur von Firmen verlangen die den Nachwets
bringen daß ſie wirklich entſprechende Mengen Roh
guano einführen wie es z B die Anglo Continen
talen Guano Werke für ihre Füllhornmarke tun
Dieſe aber wird auch niemals loſe n und
in plombierten Säcken Firmen welche die Angaben
nicht machen ſind immer verdächtig minderwertige
Nachahmungen und Surrogate zu verkaufen Darum
die Augen auf

Milch wirtſchaft
S Reinlichkeit beim Melken Man iſt vielfach ge

wohnt den Punkt der Reinlichkeit beim Melken nur
vom appetitlichen Standpunkte aus zu betrachten
Es iſt aber dieſer Geſichtspunkt nicht der einzige
welcher uns zur peinlichſten Reinlichkeit beim Mel
ken anſpornen muß Die Milch iſt ſehr empfindlich
ſie nimmt ſehr leicht üble Gerüche üblen Geſchmack
an welcher leicht auf die davon bereitete Butter
übergeht Ordnung im Stall regelmäßiges Aus
miſten genügend trockene Streu und gute Hautpflege
ſind die erſten Bedingungen Dort wo die Kühe
e im Dünger liegen von oben bis unten mit den

ekannten angetrockneten Kuhfladen bedeckt ſind
kann von Reinlichkeit beim Melken keine Rede ſein
Vor dem Melken iſt eine ſorgfältige Reinigung des
Euters und der Zitzen am beſten mit lauwarmem

aſſer notwendig Ebenſo iſt darauf zu achten
daß der Melker reinliche Kleidung trägt und vor
allen Dingen mit reinen Händen ans Geſchäft geht
Daß die Melkgefäße rein ſein müſſen iſt v ſelbſt
redend dieſelben müſſen möglichſt glatte Oberfläche
haben bei hölzernen Gefäßen muß der Oelfarben
anſtrich tadellos ſein Beſſer ſind verzinkte Metall
efäße Nach dem Melken iſt die 8 e
ald aus der ſtets mehr oder minder ſchlechten Stall

zit entfernen da die Gaſe ebenfalls ſehr leicht in
die Milch übergehen Niemals dürfen die Sammel

efäße im Stalle ſelbſt ſtehen bleiben Das Durche ſoll möglichſt bald vorgenommen werden Die
arktmilch muß auf Schmutz geprüft werden
t Die beſte Butter wird gewonnen wenn der

ſzure geſunde Rahm durch Einhalten der richtigen
ewegung im Rührfaß und bei einer Temperatur

von 14 bis 17 Grad Celſius in der Zeitdauer von
40 850 Minuten Butterknöllchen zeigt Wenn dieſe

öfter nicht ausreicht rührt dies meiſtens daher
der Rahm zu kalt angeſetzt wird was jetzt mit

Eintritt der kälteren Jahreszeit nur zu gerne zu
trifft Den r fehlt gerade hierbei jeder
beſtimmte Anhalt ſofern ſie ſich nicht entſchließen
können ein Thermometer zu Rate zu ziehen was
doch unbedingt nötig iſt wenn unliebſame Wahr

n d

ehmungen der geſchilderten Art ausgeſchloſſenleiben ſollen Jm Sommer kann die Butterungs

temperatur etwas niedriger gewählt werden als im
Winter weil ſich dort auch während des Butterns
der Rahm durch die verurſachte Bewegung mehr er
wärmt als im Winter bei niederer Außen
temperatur Die Anwärmung des Rahms muß im
Waſſerbad das heißt in der Weiſe geſchehen daß
das Rahmgefäß in wärmeres Waſſer das übrigens
höchſtens 40 Grad haben darf gehalten und dabei
der Rahm unter ſtändigem Umrühren auf
wünſchte Temperatur gebracht wird Bei der Ab
kühlung des Rahms im Sommer findet das kalte
Waſſerbad An Direktes Zugießen von
warmem oder kaltem Waſſer zwecks Regulierung der
Rahmtemperatur iſt unſtatthaft Jm Winter iſt
übrigens das Butterfaß unmittelbar vor der Ver
wendung noch mit heißem Waſſer auszubrühen und
dadurch gleichſam anzuwärmen damit dem ein
eſchütteten Rahm keine Wärme entzogen wird und
ie Temperatur des Rahms dieſelbe bleibt Jeder

Zuſatz irgendeines Mittels zum Rahm um die
Butterung zu beſchleunigen iſt mindeſtens zwecklos
wenn nicht das Gegenteil erzielt und die Qualität
der Butter beeinträchtigt werden ſoll Mit Fehlern
behafteter und von Milch altmelkender Kühe ge
wonnener Rahm läßt ſich entweder garnicht oder nur
in erheblich längerer Rührzeit buttern

Haus und Zimmergarten
Kronenſchnitt der Obſtbäume Es iſt zwar

eine anerkannte Wahrheit daß man an Hochſtämmen
nicht allzuviel herunterſchneiden ſoll Sie beant
worten gewöhnlich jeden Rückſchnitt durch kräftiges
Austreiben der Holzaugen und Verminderung der
Erträge Allein wenn man nun auch nicht zu viel
zurückſchneiden ſoll ſo iſt es doch noch verfehlter
wenn man gar nicht ſchneidet Man ſoll zwar nicht
viel zurückſchneiden aber man muß ſo viel aus
ſchneiden daß die Krone locker und licht bleibt
Gewiß ſoll man die Natur nicht zu ſehr einengen
und verbeſſern wollen aber ein hochgezüchteter Obſt
baum iſt an ſich ſchon kein Naturbaum mehr Saure
Holzäpfel können auch im Schatten und ohne Licht
noch Frucht bringen aber die kultivierte Obſtfrucht
verlangt doch Licht und Luft Ebenſo wenig wie
man eine Ziege gleich einem Reh den Winter über
frei im Walde herumlaufen laſſen kann ebenſo
wenig kann man einen Apfelbaum wie eine Eiche
wachſen laſſen Alſo lichtet die Baumkronen aus

Saatkartoffeln Die Saatkartoffeln müſſen
von Zeit zu Zeit umgelegt werden damit ſie nicht
zu lange Schöſſe treiben Es muß ein Haupt

eſtreben ſein das Bilden der Schöſſe zu verhüten
Sind die Schöſſe nicht mehr als 6 bis 8 Zentimeter
lang ſo können die Kartoffeln mit den Schöſſen ge
pflanzt werden Sie ſind früher und bringen höhere
Erträge als wenn die Schöſſe entfernt werden und
die Kartoffelknolle nun wieder einen Teil ihrer
z darauf verwenden muß neue Schöſſe zu
treiben Von neuen Kartoffeln ſind zu empfehlen
EgelDiamant gelbfleiſchig und Edeiſtein weiß
fleiſchig Beide bringen 12 13fache Erträge Es
ſind Frühkartoffeln

Latrinendung iſt beſonders im Winter in den
Garten zu bringen und bei offenem Wetter einzu
graben Durch ſeine Hitze macht er bei dieſer Art
den Boden mürbe und fruchtbar ohne die unan
genehmen Nebenwirkungen der Sommeranwendung

Von künſtlichen Düngern werden den
Winter über Thomasmehl und Kainit eingegraben
reſp leicht untergebracht Sie verbinden ſi aufs
innigſte mit dem Boden und ſind im Frühjahre ge
brauchsbereit

Eine gute Puffbohnenſorte iſt Heinemanns
Erfurter Rieſen Dieſe Puffbohne zeichnet ſich be
ſonders dadurch aus daß jedes Samenkorn beim
Vorkommen drei bis vier Stengel treibt und auch
viel mehr Bohnen trägt als die anderen Sorten
An einer Staude wurden 83 brauchbare Schoten ge
ählt Die Sorte eignet ſich auch vorzüglich zum

Vortreiben in Kaſten
Frühe Karotten oder Möhren ſind ſehr be

liebt und werden auf dem Markte gut bezahlt Um
ſolche zu erzielen macht man die erſte Ausſaat
ſobald der Froſt eine Bearbeitung des Bodens zu
läßt Man wählt einen Platz in möglichſt ſonniger
Lage mit ſandigem Boden der im Vorjahre ſtark ge
düngt wurde Zur Saat wähle man natürlich eine
ausgeſprochene Frühſorte wie frühe Holländer
Schickedanz Treibmöhre oder eine ähnliche kurze
aber ſchnellwachſende Sorte Ausgeſät wird recht
dünn ſollte trotzdem die Saat zu dicht fallen fo
muß verzogen werden

Die onienſämlinge bedürfen in ihrer
Jugend ziemlich viel Wärme Es iſt daher Sorgezu tragen daß ſie am Fenſter einen warmen Etant

ort bekommen und auch bei pikierten Pflanzen iſt es
ut wenn die betreffenden Töpfe Schalen oder
äſten noch einige Zeit mit einer Glasſcheibe bedeckt

werden Am beſten iſt es wenn man ſie in einem

warmen Miſtbeete unterbringen kann Sobald ſie
kräftiger geworden ſind pflanzt man S einzeln in
kleine Töpfe und ſpäter in größere Die Erde ſoll
immer möglichſt locker und ſandig ſein kann aber
nach und nach etwas ſchwerer genommen werden
Als geeignete Beimiſchung iſt gute Miſtbeeterde zu
empfehlen Eine Beigabe von recht verrottete Kuh
dünger trägt viel zur Erlangung kräftiger und reich
blühender Pflanzen bei

Tier und Geflügelzucht
r Hufpflege der Pferde Während der un

beſchlagene Pferdehuf ſtändig Feuchtigkeit vom Erd
boden anzieht iſt dieſes dem beſchlagenen Hufe viel
weniger möglich Außerdem bietet der beſchlagene
Huf eine Höhlung mit Ecken und Winkeln in denen
ſich Schmutz Steinchen und allerlei Fremdkörper
feſtſetzen Dieſen Mängeln muß durch gute Huf
pflege entgegengearbeitet werden Der Huf muß
täglich mit einem Hufräumer ausgekratzt mit lauem
Waſſer ausgewaſchen und mit einem guten ſäure
freien Fett eingerieben werden Es iſt das ja
Arbeit aber einmal daran gewöhnt fällt ſie gar
nicht mehr ſchwer Man ſollte aber auch bedenken
daß der Wert des Pferdes mit ſeinen Hufen ſteigt
oder fällt und daß manches Pferd gerade ſeiner
ſchlechten Hufe wegen vorzeitig dem Mehger überliefert wird welches ſonſt noch jahrelang gute
Dienſte leiſten konnte

Magermilch für Fohlen und alte Pferde
Die Verfütterung von Magermilch an Fohlen und
ältere Pferde hat ſich ausgezeichnet bewährt und
können weitere Verfuche damit ſehr empfohlen
werden

Fütterung von Kartoffeln an Milchkühe
Ueber die Zweckmäßigkeit der Verfütterung von
Kartoffeln an Milchkühe über die Art der Verab
reichung von Kartoffeln ob roh oder gedämpft be
ziehungsweiſe gekocht uſw herrſchen noch die ver
ſchiedenſten Anſchauungen Wie die Erfahrung
lehrt ſteht bei richtiger Behandlung der Ver
fütterung von Kartoffeln an Milchkühe nichts im
Wege Vor allem iſt es wohl ſelbſtverſtändlich daß
die Kartoffeln vor der Verabreichung oder eventl
Zubereitung gewaſchen und abgekeimt werden müſſen
und man könnte die Erwähnung dieſes Umſtandes
für überflüſſig halten wenn nicht das Gegenteil
trotzdem häufig vorkäme Anders verhält es ſich
mit der Frage ob die Verfütterung beſſer roh oder
gedämpft geſchehen ſoll worüber gleichfalls noch
Zweifel herrſchen Rohe geſunde Kartoffeln laſſen
ſich ohne Anſtand an Milchkühe verfüttern wenn
man pro Kopf und Tag nicht mehr wie 10 bis 12 Kg
gibt und es an einem richtigen Beifutter von Heu
Stroh und Kraftfutter nicht fehlt Geht man höher
mit der Gabe von Kartoffeln ſo iſt dies ſchon nicht
mehr rationell Es ſind dann Nachteile zu be
fürchten indem der Fettgehalt der Milch nachläßt
und dieſe ſelbſt ſowie die Butter einen ſchlechten
Beigeſchmack bekommt außerdem wird die Butter
gern hart und bei den Tieren können Geſundheits
ſtörungen auftreten Man kann alſo bei mäßigen
Gaben von Kartofeln ſich die Mühe des Dämpfens
erſparen umſo mehr als gedämpfte Karkoffeln mehr
auf den Fettanſatz im Körper als auf die Milch
abſonderung hinwirken Die üblen Erſcheinungen
bei der Verfütterung zu großer Mengen von rohen
Kartoffeln werden in ihrer Wirkung abgeſchwächt
wenn man die Kartoffeln vorher dämpft Jſt man
daher aus irgend welchen Gründen genötigt größere
Gaben von Kartoffeln alſo mehr als 12 Kg pro
Tag und Stück zu verabreichen ſo iſt ein vor
heriges Dämpfen der Kartoffeln unbedingt angezeigt

t Das Ungeziefer in den Haaren der Ziegen
vertilgt man am beſten durch ein Abwaſchen mit in
warmem Waſſer aufgelöſter Schmierſeife und gründ
liches Striegeln und Bürſten zum Schluß zwei bis
dreimaliges Auftragen reines Rüböls mittels einer

ürſte

t Als Mittel gegen Bandwurm bei Hunden
Schafen uſw wird der Genuß der Früchte der
Hundsroſe empfohlen Die Kerne derſelben ſind
mit ſcharfen Härchen maſſenhaft beſetzt dieſe ſtechen
den Bandwarm an halten ſich an ſeinem Körper feſt
und quälen den Schmarotzer derart daß er bald
darauf ſtirbt und ſamt Kopf abgeht i

Mit Hühnern zuſammen ſollen Enten oder
Gänſe niemals einen Stall teilen es wäre dieſes
ſehr zum Nachteile der Hühner

t Der Gewinn vom Hühnerhof hängt nicht
allein von der Raſſe ab ſondern von der Henne
Die einzelnen Raſſen gewiſſe charakteriſtiſche
Eigenſchaften aber nicht in jedem einzelnen Huhne
ſind dieſelben vollkommen ausgeprägt Es empfiehlt
ſich daher jedes Huhn zu überwachen und
ſich nicht mit dem Bewußtſein zufrieden zu geben
daß dasſelbe dieſer oder jener Raſſe angehört Jede
Raſſe kann man lohnend machen wenn man die
einzelnen Hühner beobachtet und die vollkommenen
nur behält denn man muß die Reſultate des Hübnex

t W h
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